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Aus Anlass eines Besuchs des 
nordrhein-westfälischen Finanzmi-
nisters Dr. Norbert Walter-Borjans 
in München hatte die SPD-Fraktion 
am 21. Oktober zu einem Fachge-
spräch zum Thema Steuergerech-
tigkeit in den Bayerischen Landtag 
eingeladen. Zu den Diskussions-
teilnehmern gehörte neben dem 
früheren Kulturstaatsminister 
Professor Dr. Julian Nida-Rümelin 
auch bfg-Vorsitzender Gerhard Wi-
pijewski. Moderiert wurde das Ge-
spräch von MdL Natascha Kohnen, 
der Generalsekretärin der Bayern-
SPD, sowie dem stellvertretenden 
Vorsitzenden des Haushaltsaus-
schusses im Bayerischen Landtag, 
MdL Harald Güller.

Gerhard Wipijewski machte in sei-
nen Ausführungen deutlich, wie 
wichtig ein gleichmäßiger Steuervoll-
zug für die Steuergerechtigkeit sei. Er 
benannte aber auch eine Reihe von 
Punkten, die national wie internatio-
nal Gesetzesänderungen erforderten, 
etwa der Kampf gegen Steueroasen 
oder gegen Umsatzsteuerbetrug, 
die Schaffung einer Finanztransakti-
onssteuer oder die Abschaffung der 
Privilegierung von Kapitalerträgen. 
Zwar sei Steuergerechtigkeit keine 
objektive Größe, was man aber sehr 
wohl feststellen könne, seien Verän-
derungen. Und diese habe es in der 
jüngeren Vergangenheit zulasten der 
Normalverdiener und zugunsten gro-
ßer Vermögen gegeben. Dem Finanz-
minister von Nordrhein-Westfalen 
dankte er für seine unbeugsame 
Haltung beim Ankauf von Steuerda-

ten-CDs. Damit habe er viel für die 
Steuergerechtigkeit getan; große 
Hinterziehungsfälle hätten dadurch 
aufgedeckt werden können und weit 
über 100.000 Steuerhinterzieher hät-
ten sich zu Selbstanzeigen veranlasst 
gefühlt.

Wie der bfg-Vorsitzende sprach sich 
auch Walter-Borjans für eine stärkere 
Besteuerung sehr großer Vermögen 
und Einkommen aus. Auch wenn er 
ihn für unbefriedigend halte, sei der 
Kompromiss bei der Erbschaftsteuer 
doch notwendig gewesen, um die 
Handlungsfähigkeit der Politik unter 
Beweis zu stellen. Walter-Borjans 
warnte daneben vor einer Regionali-
sierung von Steuern. Dies würde zu 
einer Spirale nach unten führen, unter 
der vor allem Familien und Normal-
verdiener zu leiden hätten. Vielmehr 
benötigten die Bundesländer einen 

fairen Wettbewerb auf einer gemein-
samen Grundlage. 

Professor Nida-Rümelin bereicherte 
die Veranstaltung mit seinen philoso-
phischen Überlegungen zum Thema 
Steuergerechtigkeit. Gerechtigkeit 
sei nur in Kooperation möglich und 
erfordere eine Kultur des Respekts. 
Er warnte davor, die Gleichheit der 
Menschen aus den Augen zu verlie-
ren und damit Populismus den Weg 
zu bereiten. 

Obwohl die skandinavischen Län-
der mit ihren steuerfinanzierten So-
zialstaatsmodellen die höchsten Zu-
stimmungs- und Zufriedenheitswerte 
ihrer Bevölkerungen hätten, sprach er 
sich für Deutschland gegen ein sol-
ches Modell aus. Er sei heute davon 
überzeugt, dass unser beitragsfinan-
ziertes Sozialstaatssystem etwas Sta-
bilisierendes habe, so Nida-Rümelin.

Mehr Steuergerechtigkeit!
bfg-Vorsitzender beim Fachgespräch der SPD-Fraktion
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NRW-Finanzminister Dr. Norbert Walter-Borjans und die Generalsekretärin der Bayern 

SPD, MdL Natascha Kohnen, folgen den Ausführungen von Landesvorsitzenden Gerhard 

Wipijewski.


